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Sehr geehrte Damen und Herren,

wir heißen Sie herzlich willkommen zur neunten Ausgabe 
von „Tarbut – Zeit für Jüdische Kultur“.  Auch dieses Mal 
dürfen Sie sich gemeinsam mit uns auf ein hochwertiges und 
abwechslungsreiches  Programm freuen.

In diesem Jahr gibt es für die Jüdische Gemeinde Wiesbaden 
zudem gleich zwei historische Ereignisse ihrer eigenen 
Geschichte zu feiern: Vor 70 Jahren, am 22. Dezember 1946, 
entzündete Captain William Dalin, ein amerikanischer Soldat 
und erster Rabbiner der Wiesbadener Gemeinde, die Kerzen 
eines Chanukkaleuchters. Dies war auch der erste jüdische 
Gottesdienst nach Kriegsende in der renovierten Synagoge in 
der Friedrichstraße. Vor nunmehr 50 Jahren, im September 
1966, folgte schließlich die Einweihung des Neubaus der 
Synagoge und des Gemeindezentrums.

Zwei Tage nach dem Festakt dieser Jubiläen startet Tarbut am 
13. September mit einer Ausstellung im Rathaus, die sich den 
„missing synagogues“ widmet. Gezeigt werden Fotos von 
Orten Berlins, an denen einstmals eine Synagoge stand, in 
ihrem heutigen Erscheinungsbild und Zustand. 

Natürlich haben wir auch wieder hervorragende musikalische 
Darbietungen im Programm: im November folgen drei 
musikalische Leckerbissen hintereinander, die Hörgenuss auf 
hohem Niveau erwarten lassen: sowohl Alexander Kochetkov 
als auch die „Semitones“ gastieren im Kulturforum und „The 
Angelcy“ sind – zum Abschluss von Tarbut – im Schlachthof 
zu Gast.

Es warten ebenso zwei Lesungen im Literaturhaus Villa 
Clementine auf Sie, Filme im Caligari sowie interessante 
Vorträge und Führungen.

Wir möchten Sie einladen, sich die Zeit für jüdische Kultur zu 
nehmen und wünschen Ihnen sowohl informative als auch 
unterhaltsame Stunden bei unseren Veranstaltungen.

תרבות =Tarbut: hebräisch für „Kultur“

Dr. Jacob Gutmark
Vorstand Jüdische 
Gemeinde Wiesbaden

Rose-Lore Scholz
Kulturdezernentin der  
Landeshauptstadt Wiesbaden
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Rathaus Wiesbaden, Foyer, Schlossplatz 6

Eröffnung am Dienstag, den 13. September,  
um 19 Uhr, im Großen Festsaal des Wiesbadener 
Rathauses durch Sven Gerich, Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt Wiesbaden. 

Missing Synagogues 

Ansichten von Berlin und Wiesbaden

Dass es trotz einer vielfältigen Erinnerungskultur 
immer noch Bereiche gibt, die, über die wissen-
schaftliche Thematisierung hinaus, in der Kunst 
erhellend und sinnlich, sowohl eindrucksvoll wie 
gleichwohl spannend behandelt werden können, 
zeigen Martin Mühlhoff und Christian Vossiek mit 
ihrem konzeptuellen Projekt missing synagogues.

Unspektakuläre Orte in Berlin: Straßenecken, 
Häuserzeilen, Parkplätze, Hinterhöfe, Treppen
häuser, Nachkriegsarchitektur und postmoderne 
Architektur sowie Brachen und Parks. Nicht mehr 
und nicht weniger ist in der Serie von 46 Foto
grafien der beiden Künstler zu sehen, die 2004 und 
2005 entstand. Es handelt sich um die ehemaligen 
Standorte der Synagogen der Jüdischen Gemeinde 

SEP
Di,  13. 9. – Do, 22. 9.

sowie der Synagogenvereine Berlins, wie sie bis zum 
9.11.1938 existierten, bevor sie in der Reichspogrom
nacht den Angriffen der Nationalsozialisten und 
ihren Unterstützern ausgesetzt waren und teilweise  
in Rauch aufgingen. Einige bereits von den Nazis 
beschädigte Synagogen überstanden die Bombardie-
rungen durch die Alliierten im Krieg und wurden erst 
in den fünfziger und sechziger Jahren abgerissen.

Mühlhoff und Vossiek dokumentieren die Negation 
einer früheren städtebaulichen Szene und markieren 
mit ihrer Kamera die Orte der Überbauung und 
Auslöschung. In diesem Sinne ist ihre fotografische 
Arbeit eine Suche nach einer verschütteten Historie, 
über die entweder Beton gegossen wurde oder buch-
stäblich das Gras gewachsen ist.

Sie machen sich ein ‚Bild‘ von der heutigen Situation 
und so eine verschüttete ‚Erzählung‘ wieder zugäng-
lich.

Für die Veranstaltungsreihe „Tarbut – Zeit für jüdi-
sche Kultur“ wurde die Ausstellung um weitere vier 
Bilder aus Wiesbaden ergänzt. 
Text Matthias Reichelt

Öffnungs- 
zeiten: 

Mo. – Fr.   
7 –19 Uhr 

Sa.   
9 –15 Uhr

synagoguesSynagoge des Synagogenvereins Beth Zion (gegr. 1879), Berlin

Synagoge in Charlottenburg
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SEP
Mi, 14.9.

19.30 Uhr

Vortrag und Gespräch  
mit Professor Daniel Krochmalnik

„Du sollst den Namen des Herren Deines Gottes nicht 
missbrauchen.“ (Ex 20, 7)

Die Sünden religiösen Terrors aus jüdischer Perspektive

Roncalli-Haus, Friedrichstraße 26–28

Heute geben sich religiöse Terroristen als „Parteien 
Gottes“ aus. Deren religiöses Establishment tut sich 
mit der Verurteilung solcher Gruppen schwer. Dabei 
ist die Sünde offensichtlich – sie verstoßen gegen 
das dritte Gebot der Zehn Gebote, sie missbrauchen 
den Namen Gottes für ihre politischen Zwecke und 
setzen sich an seine Stelle.

Auf der Basis dieser theologisch-politischen Überle-
gungen setzt sich der Referent mit dem dritten Gebot 
in der jüdischen Auslegungsgeschichte auseinander.

Professor Dr. Dr. h.c. Daniel Krochmalnik, Lehrstuhl 
für Jüdische Religionslehre, -pädagogik und 
-didaktik an der Hochschule für Jüdische Studien 
Heidelberg; Privatdozent für Jüdische Philosophie 
am Philosophischen Seminar der Universität 
Heidelberg.

Seine Forschungsschwerpunkte auf dem Gebiet der 
Jüdischen Philosophie und Hermeneutik mit einem 
Schwerpunkt in der Jüdischen Aufklärung (Haskala). 
Er hat das Fach Jüdische Religionspädagogik an 
der Hochschule für Jüdische Studien aufgebaut, 
wo erstmals Jüdische Lehramtskandidaten mit 
Staatsexamen abschließen können.

Eintritt frei

SEP
Di, 20.9.

19 Uhr

Vortrag von  
Dorothee Lottmann-Kaeseler 

Neugründung der Jüdischen Gemeinde Wiesbaden  
vor 70 Jahren

Stadtverordnetensitzungssaal, Rathaus, Schlossplatz 6

Nach der Befreiung aus den Konzentra
tionslagern und von den Todesmärschen 
kam die Mehrzahl der wenigen jüdischen 
Überlebenden in die amerikanische 
Besatzungszone; ein großes Lager 
für „Displaced Persons“ gab es z.B. in 
Frankfurt-Zeilsheim. 

Einige fanden den Weg zurück nach 
Wiesbaden, andere landeten eher zufällig 
hier. Mit Hilfe eines Militärrabbiners gelang 
es bald, wieder eine jüdische Gemeinde zu gründen, 
die ehemalige Synagoge in der Friedrichstrasse 
zu renovieren und bereits 1946 zu Chanukka 
einzuweihen. Jüdische Festtage  konnten wieder 
gefeiert werden; zu Pessach 1947 wollten auch so viele 
US- Soldaten teilnehmen, dass man in einen anderen 
Raum ausweichen musste.

Einen Einblick in diese Zeit geben nicht nur die 
üblichen Quellen, zahlreiche Fotos, sondern auch 
Tondokumente, die schon 1946 aufgezeichnet 
wurden. Die Biografien einiger „Gründer“, die nicht 
in Wiesbaden geblieben waren, lassen sich bis zum 
Lebensende nachvollziehen. 

Eintritt frei

Veranstalter:
Gesellschaft für Christliche-Jüdische Zusammenarbeit Wiesbaden e. V. 
Jüdische Gemeinde Wiesbaden | Katholische Erwachsenenbildung 
Wiesbaden | Evangelische Stadtakademie Wiesbaden
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OKT
So, 2.10.

11.30 Uhr

bis 13 Uhr

Spuren jüdischen Lebens  
in Bierstadt

Rundgang

Treffpunkt: Poststraße 5 / Ecke Kirchbornstraße

Am 10. Juli 1927 feierte die Bierstädter Jüdische 
Gemeinde das 100jährige Bestehen ihrer Synagoge 
und enthüllte eine Gedenktafel (siehe Bild) für die im 
Krieg Gefallenen. 

1938 wurde der Bau enteignet und der Inhalt 
entwendet, der Friedhof „aufgelöst“ und verkauft. 

Auf den Spuren einiger Gemeindemitglieder wird der 
Rundgang vom kaum erkennbaren Ort der Synagoge 
zum immerhin noch sichtbaren Friedhof führen.

Referentin: Dorothee Lottmann-Kaeseler, Juristin

5 €, Anmeldung errforderlich

SEP
Mi, 9.9.

20 Uhr

www.183tage-film.de

RABBI WOLFF — EIN GENTLEMAN VOR DEM HERRN

D 2016, 90 Min., FSK: ab 0
Buch und Regie: Britta Wauer
Kamera: Kaspar Köpke, Musik: Karim Sebastian Elias
Mit: William Wolff, Valeriy Bunimov, Kathleen Egleton, Leo Hepner, Elsa 
Hillmann u.v.a.

In ihrem Porträt des Rabbiners William Wolff, der 
seit 2002 die jüdische Kultusgemeinde in Rostock, 
Schwerin und Wismar mit neuem Leben füllte, skizziert 
Britta Wauer die erstaunliche Biografie des 1927 in 
Berlin geborenen Theologen. 1933 floh er vor den 
Nazis, in London reüssierte er als Parlamentsjournalist 
und mit 52 Jahren ließ er sich zum Rabbiner ausbilden. 
Im Mittelpunkt des Films steht dabei die gewinnend-
verschmitzte Persönlichkeit eines außergewöhnlichen 
Menschen, der zeitlebens Brücken geschlagen und 
die unterschiedlichsten Welten miteinander in Kontakt 
gebracht hat.

RABBI WOLFF ist nicht nur das Porträt einer 
faszinierenden Persönlichkeit – eines tief religiösen 
Menschen, der sich voller Lebensfreude über 
Konventionen hinwegsetzt. Der Film führt auch auf 
mitreißende Weise in die Welt des Judentums ein und 
präsentiert uns einen ganz besonderen deutschen 
Lebenslauf. 

OKT
Mi, 5.10.

20 Uhr

So, 9.10.

18 Uhr

und

9

Caligari FilmBühne, Marktplatz 9 
www.wiesbaden.de/caligari 

Eintritt: 6 €, ermäßigt: 5 €

Kartenvorverkauf Caligari: täglich 17 – 20.30 Uhr 
reservierung-caligari@wiesbaden.de 
oder Tourist Information, Marktplatz 1

Filmprogramm in der  
Caligari FilmBühne

©
 u

lih
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z



10 11

OKT
So,  16.10.

16 Uhr

OKT
Do,  20.10.

und

18 Uhr

15 Uhr

Tag der offenen Tür

Führungen

Synagoge, Friedrichstr. 33

Die Veranstaltungsreihe Tarbut – Zeit für jüdische 
Kultur gibt wieder Anlass, am Donnerstag den 
20. Oktober um 15 und um 18 Uhr, während des 
Laubhüttenfestes (Sukkoth) die Türen der Jüdischen 
Gemeinde zu öffnen. Mit diesen Führungen 
will sie sich einer breiteren Öffentlichkeit als 
Glaubensgemeinschaft vorstellen, die früher ein 
selbstverständlicher Teil des Wiesbadener Lebens 
war und – trotz der fast völligen Vernichtung durch 
die Nazis – seit 1946 am historischen Ort in der 
Friedrichstraße wieder ihren Platz gefunden hat.

Die Jüdische Gemeinde Wiesbaden steht 
Besuchergruppen nach Voranmeldung das ganze 
Jahr über offen.

Teilnahme kostenfrei

Besucherinnen und Besucher werden gebeten, 
sich telefonisch unter 06 11 /93 33 030 oder 
per Mail info@jg-wi.de anzumelden und ihren 
Personalausweis mitzubringen.

© Igor Eisenschtat

Autorenlesung Adriana Stern 

„Und frei bist Du noch lange nicht…“

für Jugendliche ab 12 Jahren

Literaturhaus Villa Clementine, Frankfurter Str. 1

Die dreizehnjährige Zippi 
aus Aserbaidschan gehört 
der jüdischen Minderheit an. 
In Deutschland lernt sie den 
zehnjährigen Saladin kennen, 
der mit seinem großen Bruder 
von Syrien aus durch mehrere 
Länder geflohen ist. 

Die beiden werden Freunde. 
Mit Zippis kleinem Bruder 
Ivo erkundet Saladin das 
weitläufige Gelände des 
Flüchtlingsheims. Dabei 
stoßen sie auf einen  
skrupellosen Verbrecherring, 
der von der Hilflosigkeit der 
Flüchtlingskinder profitiert und 
sie bedroht. 

Sie beschließen, dem Ring das Handwerk zu legen, 
was Mut und Zusammenhalt erfordert. Wird es der 
Clique gelingen, dass alle bedrohten Freunde in 
Deutschland bleiben können?

Adriana Stern schreibt Romane und Krimis für 
Erwachsene, Jugendliche und Kinder zu aktuellen 
und brisanten gesellschaftlichen Themen. „Und 
frei bist Du noch lange nicht…“ ist ihr fünfter, 
veröffentlichter Jugendroman. 

Mehr zur Autorin und ihrer Arbeit unter:  
www.adriana-stern.de

Eintritt frei
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Filmprogramm in der  
Caligari FilmBühne FAMILIE BUCHMANN  —  von Weißrussland  

nach Wiesbaden (52 Min.)

Ida Kaufmann und Efroim Buchmann konnten beide als 
Kinder mit ihren Eltern 1941 durch lange Fluchten dem 
Krieg mit seinen Massenmorden entkommen; ihnen 
fielen in Weißrussland fast alle Juden zum Opfer. Die 
Familien kehrten zurück nach 
Mozyr, aber die jüdische Tra-
dition und die jiddische Spra-
che waren fast verloren. Ihre 
Namen wiesen sie als Juden 
aus: „Wir waren in Russland 
immer die Juden – und 
hier sind wir Russen.“ Sohn 
Mischa erzählt, wie mehrere 
Generationen einer Großfa-
milie einen neuen Anfang in 
Wiesbaden machten. 

Die Filme von Dorothee Lottmann-Kaeseler und Harald 
Kuntze entstanden im Auftrag der Jüdischen Gemeinde 
Wiesbaden mit Förderung des Kulturamtes der Landes-
hauptstadt Wiesbaden. 

OKT
So, 30.10.

17.30 Uhr

Caligari FilmBühne, Marktplatz 9 
www.wiesbaden.de/caligari 

Eintritt: 6 €, ermäßigt: 5 €

Kartenvorverkauf Caligari: täglich 17 – 20.30 Uhr  
reservierung-caligari@wiesbaden.de 
oder Tourist Information, Marktplatz 1

FAMILIE SALUS  —  Ein  jüdisches Schicksal  
in Europa (37 Min.)

Mehr als ein Jahrhundert 
umspannt das Leben von 
Herta Salus. Sie erzählt 
von Kaiserslautern, den 
Prager Jahren von 1933  
bis zur Deportation mit 
ihrem Mann ins Ghetto 
Riga, vom getrennten 
und ganz unwahrschein-
lichen Überleben in 
Lagern bis zum zufällig 
gemeinsamen  „Todesmarsch“, der Rückkehr nach 
Prag; dem Verlust fast aller Angehörigen. Aber der 
Sohn Jiri Salus wächst als jüdisches Kind dort auf und 
schafft es, im Studentenalter mit seinen Eltern in den 
Westen nach Wiesbaden zu kommen. 

MARGOT WISCH  —  Ein Leben (19 Min.)

Die Kindheit von Margot Wisch im jüdischen Frankfurt 
endete 1936. Die Eltern Paula und Josef Strauß flohen 

mit ihr nach Chile. Dort ging sie zur 
Schule, heiratete und bekam zwei 
Söhne. Einer lebt bis heute in Chile, 
der andere ging nach Israel. Ihren 
Ehemann, Herbert Wisch, zog es 
zurück nach Deutschland, obwohl 
kaum noch Verwandte lebten. Auch 
Margot kam schließlich mit ihrer 
Mutter nach Wiesbaden, heimisch 
in der Sprache und der Jüdischen 
Gemeinde.

13

WIE KONNTEN SIE ÜBERLEBEN?

Drei jüdische Familiengeschichten,  
aufgezeichnet in Wiesbaden

D 2015/16, 108 Min., FSK: ungeprüft
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NOV
Do, 3.11.

19.30 Uhr

 Dmitrij Kapitelman

„Das Lächeln meines unsichtbaren Vaters“

Moderation: Shirin Sojitrawalla (DLF und taz) 
Autorenlesung 

Literaturhaus Villa Clementine, Frankfurter Str. 1

Bevor Dmitrij Kapitelman und 
sein Vater nach Israel aufbrechen, 
beschränkten sich ihre Ausflüge 
auf das örtliche Kaufland – damals 
in den Neunzigern, als sie in einem 
sächsischen Asylbewerberheim 
wohnten und man die Nazis noch 
an den Glatzen erkannte. Heute 
verkauft der Vater Pelmeni und 
Krimsekt und ist in Deutschland 
so wenig heimisch wie zuvor in 
der Ukraine. Vielleicht, denkt sein 
Sohn, findet er ja im Heiligen 
Land Klarheit über seine jüdische 
Identität. Und er selbst – Kontin
gentflüchtling, „halber Jude“, 

ukrainischer Pass – gleich mit. „Das Lächeln 
meines unsichtbaren Vaters“ ist ein sehnsuchtsvoll-
komischer Spaziergang auf einem Minenfeld der 
Paradoxien. Und die anrührende Liebeserklärung 
eines Sohnes an seinen Vater.

Dmitrij Kapitelman, 1986 in Kiew geboren, kam 
im Alter von acht Jahren als „Kontingentflüchtling“ 
mit seiner Familie nach Deutschland. Er studierte 
Politikwissenschaft und Soziologie an der 
Universität Leipzig und absolvierte die Deutsche 
Journalistenschule in München. Derzeit arbeitet er 
als freier Journalist in Berlin und veröffentlicht Musik 
unter dem Künstlernamen „Dheema“.

Eintritt: 8 €, ermäßigt 7 € zzgl. VVG,  
Abendkasse: 12 €, ermäßigt 11 €

Vorverkauf bei: Tourist-Information Wiesbaden, 
TicketBox, in Galeria Kaufhof, Eingang Friedrichstr., 
Wiesbaden sowie Mainzer TicketBox.  
Online unter www.wiesbaden.de/literaturhaus

Mit freundlicher Unterstützung:

Aletchko

„Wenn Paganini ein jüdischer Rockstar wäre“

Kulturforum, Friedrichstr. 16

Die Konzerte des israelisch-russischen Geigers und 
Bandleaders Alexey Kochetkov, auch bekannt als 
Aletchko, sind Garanten für Virtuosität, Humor und 
ihre jüdische Seele. In seinem neuen Programm 
„Wenn Paganini ein jüdischer Rockstar wäre“ hat 
Alexey diese Zutaten aufregend neu gemischt und 
jüdische Evergreens mit klassischer Musik gekoppelt. 
Wer kennt nicht Hava Nagila, aber wenn es sich 
mit einem Paganini Capricio mischt, oder wenn 
Melodien aus Marokko eine Verbindung mit einem 
Concerto von Vivaldi eingehen?

In seinem multikulturellen Quartett spielt Alexey 
mit dem Flamenco Gitarrist Cristian Varras, dem 
Orient-Perkussionist Peter Kuhnsch und dem 
Bassisten Rafael Espinoza. Lassen Sie sich von dieser 
fabelhaften kulturellen Mischung faszinieren und 
genießen Sie den jüdischen Klang der Welt.

 

Eintritt: 10 €

Kartenvorverkauf ab 13. September: TicketBox, 
in Galeria Kaufhof, Eingang Friedrichstr., Wiesbaden

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 9.30 – 18.30 Uhr, Sa. 9.30 – 16 Uhr 
Eventuelle Restkarten an der Abendkasse erhältlich. 
(Bestuhlt bei freier Platzwahl)

NOV
So, 6.11.

19 Uhr

Einlass 
18.30 Uhr

Veranstalter: Literaturhaus in Kooperation mit der Jüdischen 
Gemeinde Wiesbaden

 www.alexeyviolin.com

© Nadine Kunath
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The Angelcy

Indie / Folk Konzert

Schlachthof Wiesbaden, Kesselhaus, Murnaustr. 1

The Angelcy aus Tel Aviv sind eine dieser Bands, die 
medial in Deutschland so ganz und gar nicht passieren, 
aber mit jedem weiteren Konzert immer mehr Menschen 
von ihrer so unglaublich warmherzigen, analogen und 
multiinstrumentalen Musik begeistern können. 

So ist das ja oft: Die besten Bands laufen lange unter 
dem Radar. Umso mehr freuen wir uns dass diese Band, 
die zumindest auf unserer Liste schon eine Weile stand, 
in Wiesbaden zu Gast haben zu können. 

Eröffnen werden den Abend die Buriers aus London, 
ein alternative Folk Projekt dessen Lyrics fast schon wie 
Gedichte vorgetragen werden und ein Vergleich zu Patti 
Smith zumindest nicht ganz abwegig ist.

Eintritt:

AK 15 € / VVK 12 € (zzgl. Gebühren / inkl. Bus & Bahn) 

NOV
Mo, 21.11.

20 Uhr

Einlass 
19.30 Uhr

Mit freundlicher Unterstützung:

NOV
So, 13.11.

19 Uhr

Einlass 
18.30 Uhr

Semitones

Sephardische Musik triff auf maghrebinische Musik

Kulturforum, Friedrichstr. 16

Sephardische Musik verbindet auf eindrucksvolle 
Weise jüdische und islamische Kulturelemente 
miteinander. In dieser Tradition begegnen sich die 
türkisch-jüdische Sängerin Hadass Pal Yarden und der 
deutsch-algerische Sänger und Multiinstrumentalist 
Momo Djender in einem fulminanten Konzertprojekt 
des Komponisten Max Doehlemann. In Arabisch, 
Hebräisch, Ladino, Türkisch und Französisch und mit 
traditionellen Instrumenten fusionieren die Musiker 
orientalisch-jüdische Klangwelten, ohne dabei 
Unterschiede zu verwischen. 

Die Kantorin und Komponistin Hadass Pal Yarden, 
die in Jerusalem lebt, sammelt und interpretiert die 
urbane judeo-spanische (Ladino) Musik aus Istanbul, 
Izmir, Thessaloniki und Jerusalem.

Momo Djender vereint als Sänger und Multiinstru-
mentalist Jazz, Soul und Pop mit maghrebinischen 
Musiktraditionen. Sein erstes Album blieb wochenlang 
in den algerischen Top Ten. Musikalisch begleitet 
werden die beiden durch das Max Doehlemann Trio.

Eintritt: 10 €

Kartenvorverkauf ab 13. September: TicketBox, 
 in Galeria Kaufhof, Eingang Friedrichstr., Wiesbaden

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 9.30 – 18.30 Uhr, Sa. 9.30 – 16 Uhr 
Eventuelle Restkarten an der Abendkasse erhältlich. 
(Bestuhlt bei freier Platzwahl)

Kooperationspartner:

© Svea Pietschmann



 

IM LAND DER KÖNIGIN VON SABA - JUDEN IM JEMEN
Tagesseminar mit Oliver Glatz 
  Sonntag, 4. Dezember | 11 bis ca. 15 Uhr. 

Ort: Jüdische Gemeinde Wiesbaden | 12 € inkl. Mittagsimbiss

JÜDISCHES KOCHEN
Leitung: Anat Koslov

  Sonntags, 9:30 – 13:30 Uhr 

18. September: Rund um Rosch HaSchana, das Neujahrsfest 
13. November: Rezepte für den Winter
11. Dezember: leicht und lecker

Ort: Jüdische Gemeinde Wiesbaden | 17 € (inkl. Zutaten)

ISRAELISCHE TÄNZE
Leitung: Iris Lazimi

  Montags, 19 Uhr - 21 Uhr

Zehn Termine: 5. September bis 5. Dezember

Ort: Jüdische Gemeinde Wiesbaden | Kosten: 78.- €

HEBRÄISCH UNTERRICHT
Lehrerin: Nira Scherer

In Kooperation mit der Volkshochschule Wiesbaden e.V.

Wird in versch. Stufen angeboten. Ab 12. bzw. 15. September

Ort: Elly-Heuss-Schule; versch. Räume 

 

FÜHRUNGEN DURCH DIE SYNAGOGE
Diese können ganzjährig individuell vereinbart werden. 

Der Besuch eignet sich z. B. für Schulklassen und Kirchenge-
meinden, unabhängig von Alter und Kenntnisstand. 

Der Besuch ist kostenfrei | Dauer: ca. 60 – 90 Min.

BIBEL RABBINISCH AUSGELEGT 
Sprache, Deutung und Übersetzung von Psalmen

  Donnerstag, 13. Oktober | 18 - 22 Uhr 

Referent: Avraham Zeev Nussbaum

Rabbiner der Jüdischen Gemeinde Wiesbaden

Ort: Jüdische Gemeinde Wiesbaden | Kosten: 12 € inkl. Imbiss

JÜDISCHES LEBEN HEUTE IN DEUTSCHLAND
Wirklichkeit und Konstruktion

  Mittwoch, 2. November | 19 - 20.30 Uhr 

Vortag von Manfred Levy

Ort: Jüdische Gemeinde Wiesbaden | Kosten: 5 €

SPRUNG INS MEER DES TALMUD
Ausgewähltes talmudisches Thema

  Donnerstag, 10. November | 18 - 22 Uhr 

Referent: Avraham Zeev Nussbaum

Ort: Jüdische Gemeinde Wiesbaden | Kosten: 12 € inkl. Imbiss

TEXTE IM ÜBERFLUSS
jüdische Bibelauslegung im Gespräch

  Sonntag, 13. November | 16.30 - 18.30 Uhr 

Referent: Avraham Zeev Nussbaum

Ort: Jüdische Gemeinde Wiesbaden | Teilnahme kostenfrei

Programm bis Dezember 2016JÜDISCHES LEHRHAUS

Weitere Informationen  
im Programmheft und unter: 
www.jg-wi.de/Lehrhaus

So erreichen Sie uns: 
Telefon: 06 11 – 93 33 030  
Fax: 06 11 – 93 33 03 19 
E-Mail: lehrhaus@jg-wi.de

Das Jüdische Lehrhaus wurde im Juni 2013 neu gegründet.

Das Bildungsangebot richtet sich an alle, die Interesse an 
jüdischer Kultur und Geschichte haben.

Für alle Veranstaltungen ist eine Anmeldung erforderlich.

Weitere Informationen im Programmheft und unter:  
www.jg-wi.de/Lehrhaus 

So erreichen Sie uns: E-Mail: lehrhaus@jg-wi.de

Telefon: 06 11 – 93 33 030 — Fax: 06 11 – 93 33 03 19
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Jüdische Allgemeine

Wochenzeitung für Politik, Kultur, Religion und jüdisches Leben

Ein anderer Blick 
auf die Welt
Testen Sie die Jüdische Allgemeine im Kennenlern-Abo
Sparen Sie 24 % gegenüber dem regulären Bezugs preis und erhalten 
die Jüdische Allgemeine 6 Wochen lang für nur 10 Euro nach Hause.  

Jüdische Allgemeine direkt bestellen unter:  
Fax: 030 – 27 58 33 199 · abo@juedische-allgemeine.de
www.juedische-allgemeine.de/abonnement

Sichern Sie sich jetzt das Kennenlern-Abo: 
Lesen Sie die Jüdische Allgemeine 6 Wochen für nur 10 Euro!
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Ilja Richter
Schauspieler und Autor


